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abgesandt. Auf diese Weise konnten die
DDR-Stellen knapp zwei Jahre lang über
den wahren Umfang ihrer Infiltrationstätigkeit

getäuscht werden.
Der Grundvertrag zwischen Bonn und

Ost-Berlin beendete diese Aufklärungs-
tätigkeit im Sommer 1972. Alle Proteste
der PsK bleiben erfolglos. Damit aber
hatteder Westen jeglichen Zugang zu den
Soldaten jenseits der Zonengrenze ver-
loren!

Aufgrund eines Missverständnisses(?)
seitens eines Generals der Bundeswehr
wurden Ende 1989 sehr viele PsK-Unterlagen

vernichtet; einigen beherzten
Offizieren gelang es zum Glück, manches zu

retten. Heute liegen die meisten dieser
interessanten Zeitdokumente aus Bonn
und Ost-Berlin in der Bibliothek am Gui-
sanplatz in Bern. ¦

Produkt der psychologischen Kampfführung.

Das Doppelspiel
mit den Kontrollbriefen

Das Dezernat Abwehr hatte die vielen

DDR-Propagandaschriften gegen die
Bundeswehr, speziell die gefälschten
Einberufungsbefehle zur Bundeswehr zu
analysieren. Deren Einschleusung erfolgte
meistens durch Bürger der DDR oder
rückreisende Westdeutsche, die von
DDRStellen um eine kleine Gefälligkeit gebeten

wurden, verbunden mit der Drohung,
die Einreisebewilligung in Zukunft sonst

nicht mehr zu erneuern. Sie sollten einen
Koffer in die Bundesrepublik mitnehmen
und die darin befindlichen rund 1000
Briefe mit Propaganda-Flugblättern zur
Post bringen. Überaus viele warfen im
Westen die Koffer einfach weg, ohne zu
ahnen, dass sich darunter ein Kontrollbrief

an ein Postfach in Berlin W8 das

nicht im Westender Stadt lag,sondern im
Ostsektor) befand, als Nachweis für eine
tatsächliche Beförderung der Briefe. Fielen

solche Koffer bundesdeutschen Stellen

in die Hände, wurde der Kontrollbrief

dem, was die Soldaten in ihrem Politunterricht

hörten. Kannte die dortige Hass-
Erziehung keinerlei Skrupel gegen einen
Bruderkrieg mit Westdeutschland, so
beteuerten die für die Bundeswehr
bestimmten DDR-Schriften, dass die
Menschen in der DDR und auch die
NVASoldaten die Bürger der Bundesrepublik
als ihre Brüder und Schwestern betrachteten;

es sei eine Schande, Deutsche auf
Deutsche zu hetzen. Diese Doppelzüngigkeit

der Propaganda zeigte sich in vielen

militärischen Bereichen und dürfte
manchen Grenzsoldaten zumindest zum
Nachdenken veranlasst haben.

EinesTages warfen «albanische»

Flugzeuge, so stand es in den gutgläubigen
bundesdeutschen Tageszeitungen, an der
Zonengrenze eine «Sonderausgabe für die
Genossen in der DDR» ab, mit ideologischen

Angriffen auf Moskau und Ost-
Berlin, welche die Westwinde bis weit in
die DDR hinein trugen. Dasseinige
westdeutsche Zeitungen diese zusammen mit
Flugschriften aus Tirana an westdeutsche
Kommunisten veröffentlichten, war kein
Zufall, tatsächlich erklärten alle Ostexperten

der Bundesrepublik jene «

Sonderausgabe» fürecht. In Wahrheit war sie ein
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